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EDITORIAL INHALTSVERZEICHNIS

Liebe Mitchristen,

in diesem Gemeindebrief finden Sie
alles, was Sie von ihm gewohnt sind.
Wir bewegen uns also innerhalb der
üblichen Grenzen.

Und das ist gleichzeitig ein kleiner
roter Faden dieser Ausgabe: Grenzen.
Sie sind gut, wenn sie uns einen wei-
ten Rahmen geben, in dem wir uns
wohlfühlen, oder wenn wir uns darin
entfalten können.

Grenzen können aber auch einschrän-
kend sein. Das gilt wörtlich genom-
men für Grenzen zwischen zwei
Staaten, besonders wenn es um Boll-
werke wie die frühere innerdeutsche
Grenze geht. Aber genauso für die
Grenzen, die sich Menschen im tägli-
chen Leben selbst setzen, oder die
ihnen von anderen gesetzt werden.

Mit den Grenzen ist es ein bisschen
wie mit dem Autofahren. Natürlich
gibt es Menschen, die ein ganzes Le-
ben lang keinen einzigen Unfall bau-
en. Einige davon sind einfach Könner,
andere aber erreichen nie auch nur
annähernd das, was ihr Auto kann.
Letztere leben zwar nachweislich si-
cher und preisgünstig, aber haben
meistens auch beständig Angst, dass
etwas passieren könnte. Ein bisschen
an die Grenzen zu stoßen ab und zu,
kann nicht schaden � auch nicht in der
Kirche. Die Kirche ist immerhin ziem-
lich robust, und ein Totalschaden
ziemlich unwahrscheinlich.

Im Sommer haben sich zum Beispiel
ein paar wagemutige Kirchengemein-
deräte wieder getraut, Andachten in
Ottersweier zu gestalten.

Das könnten Sie doch auch! Oder viel-
leicht aktiv bei einer kirchlichen Ver-
anstaltung mitwirken. Oder sogar
selbst eine neue Gruppe gründen.
Oder ein Projekt ins Leben rufen...

Viel Spaß beim Lesen, und beim Er-
kunden der eigenen Grenzen.
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ZUR PERSON
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Kirchengemeinderat

Ich darf mich Ihnen heute kurz vor-

hier in Heidelsheim aufgewachsen

Physik studiert. Es ist faszinierend,

durch Experimente herauszufinden

und zu beschreiben, wie die Natur

funktioniert. Nach meiner Promotion

diesem Jahr die Liebe ins benachbar-

te Neuweier verschlagen hat.

Die zweitbeste Entscheidung in mei-

nem Leben war, mit etwa 12 Jahren

zu den Pfadfindern zu gehen. Seither

bin ich im Verband Christlicher Pfad-

finderinnen und Pfadfinder (VCP) ak-

tiv. Ich habe da unglaublich viel

erlebt, war auf vielen Zeltlagern im

In- und Ausland, habe unvergessliche

Momente am Lagerfeuer erlebt, viele

Freunde gefunden und auch sehr be-

wegende spirituelle Erfahrungen ge-

macht. Heute noch organisiere ich

Mitarbeiter des Jugendverbandes.

band fand ich dann den Weg zum

Engagement in der Kirche  auf lan-

deskirchlicher Ebene in der Landesju-

richt.

Beides endete mit meiner Wahl in

mere ich mich um die Finanzen und

ode. Die Kandidatur zum Kirchenge-

meinderat war mit Abstand die beste

Entscheidung in meinem Leben,

Bezirkssynode meine Freundin ken-

nengelernt. Ich wurde von jemand

zirkskirchenrat vorgeschlagen, habe

dankend abgelehnt und mich dann

aber umgeschaut, wer so frech war,

mich vorzuschlagen.

Birnbaum im Wohnzimmer. Und ich

Balu aus dem Dschungelbuch.



GRUSSWORT
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chens bald erkennen, dass dieser

Stellen wir uns einmal vor, wir gratu-

lieren jemandem zum Geburtstag,

erlebt, dass das Geburtstagskind ant-

dir vor allem Gesundheit; dass es

finanziell weiterhin gut geht; dass du

dein Familienleben harmonisch ver-

einige Elemente unseres Wunsches

weg, dann geht es sofort los mit den

me, Ehe-Probleme, Geld-Probleme

usw. Offensichtlich kann die Abwe-

Menschen, der nicht wandelt im Rat

der Gottlosen, .... der ist wie ein

Viel Glück ! ??

Mitten am Vormittag treibt mich ein

ken.

Blick auf die Uhr. Es ist genau 10.10
Uhr. Unglaublich!! Selbst 3 Jahre nach

noch den Rhythmus der Schule. 10.10

und eine Kleinigkeit gegessen. Kaffee-
durst und Hunger sind geblieben. Aber

dert. Ich kann jetzt am Vormittag (!!),
wenn ich es denn will, mich zwei
Stunden in einen Sessel setzen und

Auch jetzt ist mir das nicht selbstver-

zusammen, die ich im Augenblick lese.

ihm zusammen habe ich in Otterswei-
er einen Gottesdienst zum Thema

Gottesdienstbesuchern wurde klar,

in seinem Leben ist, sollte sich im
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 BUCHHINWEIS

2009 feiert die protestantische Welt
den 500. Geburtstag von

Johannes Calvin
In seinem Geburtsjahr wird sich end-
gültig herumsprechen, daß Calvin
(1509 - 1564) die Reformation ebenso
vorangebracht hat wie Luther. Und
nicht nur in theologischem Sinn.
Er veränderte das Leben seiner Zeit-
genossen - und er prägt noch das
unsere. Wer könnte das nicht  kennt-
nisreicher und lesbarer aufschreiben
als ein Theologe und Calvin-Kenner,
der gleichzeitig Romancier ist? Klaas
Huizing erzählt in seinem Buch

Calvin
... und was vom Reformator übrig

bleibt
(ISBN 978-3-938704-67-7; 160 Seiten,
� 9,90) überraschend witzig und lok-
ker aus Leben und Werk des zweiten
Reformators. Und er bleibt nicht im
16. Jahrhundert stehen, sondern gibt
seinen Lesern einen spannenden Ein-
blick in die jahrhundertelange Wir-
kungsgeschichte des Calvinismus.
Das besondere Plus des Buches ist der
Stil, der nicht staatstragend-akade-
misch ist. Huizing bewahrt selbst bei
komplizierten theologischen Sachver-
halten die Ruhe - zum Wohle des
Lesers!

Wenn in manchen neueren Bibelausga-

der nicht wandelt im Rat der Gottlo-

sich vielleicht so umschreiben:

In der Einheit sein mit sich und mit
Gott in allen Lebensbereichen; Grund

nem Geburtstags oft:

�Viel Glück und viel Segen
auf all deinen Wegen,

Gesundheit und Frohsinn
sei auch mit dabei�

und sind sehr nahe bei dem biblischen

der Segen Gottes, also etwas, das von

wird.

In jedem Gottesdienst wird uns der
Segen Gottes zugesprochen, die Kon-
firmanden werden gesegnet, die
Brautleute werden gesegnet, bei der

und die Paten gesegnet.

Es bedarf der Wirkkraft Gottes, damit
unser menschliches Leben gelingen
kann, damit unser kleines menschli-

Ralf Eck



GRENZERFAHRUNGEN
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Malaika � Grenzen überschreiten�

�das war unser Vorhaben. Dazu

machten sich 23 Menschen aus unse-

rer Region auf den Weg nach Kenia

in ein Waisenhaus.

Viele Grenzen ließen wir hinter

uns. Landesgrenzen, aber auch an-

dere Grenzen, die uns Menschen

voneinander trennen. Kulturelle

Grenzen, Grenzen der Armut,

Grenzen durch Gefängnismauern,

Grenzen der Emotionen.

Hier möchte ich ein paar der ein-

drücklichsten Grenzen kurz schil-

dern, die wir überschritten.

Slum von Nairobi - Grenzen der

Armut

Mitten in unvorstellbare Lebensum-

stände tauchten wir ein, als wir die

Menschen in einem der drei Slums

der kenianischen Hauptstadt Nairo-

bi besuchten. 600 000 Menschen

leben hier auf einem Gebiet, das

etwa so groß ist, wie die Stadt Bühl

ohne seine Dörfer.

Einfache Blechhütten, kleiner als

manche deutsche Gartenhäuschen,

in denen ganze Familien mit 10-15

Menschen leben. Frauen, die vor

den Hütten kochen oder Wäsche

waschen. Kinder, die im Müll auf

der

Strasse

Hausauf-

gaben

machen

und spie-

len.
      Kind im Slum von Nairobi

Das Elend der Menschen schlägt

einem entgegen. Und doch kom-

men die Kinder in Scharen mit ei-

nem fröhlichen �How are you� auf

einen zu gerannt. Ihr Funkeln in

den Augen, wenn sie einen Luftbal-

lon geschenkt bekommen, wird

wohl keiner aus unserer Gruppe je

wieder vergessen können.

Grenzen durch Gefängnismauern

Seit vielen Jahren sind sie schon

hinter dieser Grenze eingesperrt.

Hoffnung auf baldige Entlassung

haben sie kaum. Manche von ihnen

werden diese Grenze - so lange sie

leben - nie wieder überwinden.

Der Gefängnisdirektor betonte,

welche Mauern hier der Glaube

überwinden kann. Selbst Moslem

redete er bei einem Gottesdienst,

den wir mitten auf dem Gefängnis-

hof in Gegenwart von ca. 1500

Gefangenen feierten, von Jesus als

Befreier, der Türen aufschließt und

zur Freiheit führt. Selbst an Orten,

an denen die Türen hinter einem

zugeschlagen wurden.

Grenzen der Emotionen

Das eigentliche Ziel unserer Reise

war jedoch Malaika Children�s Ho-

me � ein Waisenhaus mitten im

ehemaligen Regenwaldgebiet in

Westkenia am Victoriasee. 160 Kin-

der und Jugendliche finden hier ein

neues Zuhause.
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GRENZERFAHRUNGEN

Dieses
Waisen-
haus
wird ge-
tragen
vom
Verein

Ziel der Reise: Malaika Children�s Home

für Afrikanische-Deutsche Partner-
schaft, der hier in unserer Region
beheimatet ist. Gegründet wurde er
von Willy Schneider aus Ottenhöfen,
der viele Jahre in Ostafrika und
besonders in Kenia als Pfarrer ge-
lebt und gearbeitet hat.
Sein Lebenswerk und das seiner ke-

nianischen Frau aber ist das Kinder-

heim Malaika. Sein Herzblut und das

Engagement vieler Menschen, die

dieses Heim unterstützen, stecken

darin.

Uns schlug vom ersten Moment bei

unserer Ankunft bis zum letzten

Moment bei unserer Abreise von

den Kindern dieselbe Herzlichkeit

entgegen. Voller Vorfreude rannten

sie unserem Bus kilometerweit ent-

Herzliche Begrüßung in Malaika

gegen. Und gemeinsam mit ihnen

liefen wir singend zurück zum Kin-

derheim.

Augen blieben dabei keine trocken.

Die Herzlichkeit der Kinder ergriff

selbst die tapfersten Männer.

Diese Wärme und Freude wich kei-

nen Moment in den folgenden 2 Wo-

chen, in denen wir im Kinderheim

lebten.  Sie löste bei vielen ein ste-

tes Wech-

selbad der

Gefühle

aus.

Schnell

wuchsen

        Gemeinsames Spielen

einem die Kinder ans Herz. Und so

fiel � und fällt bis heute - der Ab-

schied schwer.

Es bleibt aber die Dankbarkeit dar-

über, dass die Kinder in Malaika

einen Ort gefunden haben, an dem

sie wieder in einer Art Familie ge-

borgen sind.

Wer gerne mehr über diese Grenzen

überschreitenden Erlebnisse erfah-

ren möchte: Es war ein sehr guter

Fotograf dabei, der in den kommen-

den Monaten in unserer Region ge-

meinsam mit Pfr. Willy Schneider

mehrere Foto-Vorträge halten wird.

Da Bürgermeister Bernd Siefermann

dabei war, steht Renchen für einen

Fotoabend schon fest.

Vielleicht gelingt es auch, die bei-

den für einen Abend in Bühlertal zu

gewinnen.

Ein kurzer Besuch auf der Homepage

www.malaikashome.de lohnt sich

aber auf alle Fälle.

Merembe � Friede sei mit dir

Ihr Michael Wurtz
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THEMA

Grenzen

Bei dem Begriff  Grenzen  entsteht in

mir das Bild einer mit einem Grenz-

zaun umgebenen Schafweide. Der

Zaun ist an alten Holzpfählen befe-

stigt, die der Schäfer bei Bedarf um-

stecken kann. So ergibt sich ein

beschütztes, befriedetes Stück Land.

Dieses Bild begleitet mich bei den

folgenden Gedanken:

Unsere eigenen Grenzen nehmen wir

deutlich dort wahr, wo wir daran sto-

ßen und es weh tut. Das kann z.B.

beim Wandern sein: wenn die Füße

schmerzen, es aber noch eine gute

Strecke zum Ziel ist. Ich gehe weiter

und weiß: "diese Schmerzen werde ich

ertragen müssen, wenn ich ankommen

will".   Später - vom Ziel her gesehen

- wird der  zurückgelegte Weg fast als

Erfolg empfunden: "Geschafft, trotz

...�. Wenn man diese Erfahrung schon

mehrfach gemacht hat, kann sie für

neue Wegstrecken zur Ermutigung

werden. Ich erweitere meine Grenzen

indem ich mich an erfolgreiches

Durchhalten erinnere.

Aber es gibt auch Situationen, in de-

nen ich spüre, dass ich Grenzen habe,

an denen ich anhalten muß, um mir

nicht selbst zu schaden. Da bin ich auf

der Wanderung schon lange gelaufen

und die Hitze wird immer größer. Ich

spüre, wie meine körperlichen Kräfte

nicht mehr ausreichen für den restli-

chen Weg. Aufgeben? Abbrechen? "Ich

wollte doch, aber... Mein Plan war

ganz anders!" Ein einigermaßen sach-

liches Abschätzen der Lage überzeugt

mich, dass eine andere Lösung  not-

wendig ist. Ich akzeptiere diese

Grenze und damit eröffne ich mir

andere Möglichkeiten. Nun sehe ich,

dass ich mein Ziel auch auf andere

Weise erreichen kann und nehme an-

gebotene Hilfe dankbar an.

Nicht einfach ist das Erkennen, dass

Grenzen enger gesteckt sind oder

werden müssen. Plötzlich sind auf

dem Weg  Pausen nötig, wo ich  zuvor

stracks durchlaufen konnte. Dieselbe

Route legen Jüngere unter erschwer-

ten Bedingungen in kürzerer Zeit zu-

rück. Diese enger werdenden

Grenzen erlebe ich im Vergleich mit

Mitmenschen oder in der eigenen

Rückschau. Bei aller Traurigkeit dar-

über, weniger leisten zu können, se-

he ich doch eine Erweiterung an

anderer Stelle: ich merke, dass ich

intensiver wahrnehme, was mir un-

terwegs begegnet. Dass ich  verwei-

len kann und sich durch dieses

Innehalten so etwas wie tiefe Zufrie-

denheit einstellt.

Um zu dem Bild des Anfangs zurück

zu kommen: ich erlebe dieses einge-

grenzte, sich verändernde Stück Land

als Lebensgrund, der mir gibt, was

ich brauche. Indem ich lerne, nicht

nur am  Zaun entlangzulaufen, son-

dern mich auf der freien Fläche zu

bewegen, nutze ich die mir zur Ver-

fügung stehenden und möglicherwei-

se noch nicht erkannten sättigenden

Futterplätze. Susanne Härer
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

Alle Jahre wieder? Ja, nun schon zum

dritten Mal gibt es den ganzen August

Gottesdienstform in Ottersweier.

Ich bin erst vor 2 Jahren dazu gesto-

Wenn die Termine verteilt sind, liegt

es bei jedem Einzelnen, welches The-

ma er oder sie in den  Mittelpunkt

sofort eine Idee, andere gehen erst

mal auf die Suche.

Frau Wittenberg hatte sich schon un-

term Jahr Gedanken gemacht und sich

Frau Geckler und ich gestalten die

Andacht zusammen und einigten uns

Metzger spontan auf das Thema

mal fest, beginnt das eigentlich Span-

dem Thema auseinandersetzen. Wel-

ten interessieren? Hier helfen uns

heraus filtern und mit unseren eige-

nen Gedanken anreichern.

Nun gilt es, die passenden Lieder

dazu herauszusuchen (hoffentlich

noch etwas Musik zum Einstimmen

oder Nachdenken und eventuell noch

Ist der vereinbarte Augustsonntag

ken, bleibt uns nur zu hoffen, dass es

ein paar Interessierte in unsere klei-

ne Kirche zieht. Und siehe da, die

Andachten werden sehr gerne ange-

nommen. Im Durchschnitt sind 7 Kir-

ter zu machen.

oder Diskussionen auf, manchmal ist

die Stille willkommen und manchmal

sonnigen, klaren Sommermorgen mit

Gleichgesinnten in einem Kreis zu

sitzen und zu singen und zu beten.

auch mir geht es so, dass die Vorbe-

Arbeit ist, sondern eine echte Berei-

cherung.

E. Echle

Sommerandachten 2009 in Ottersweier
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TERMINE KREISE

Hephata-Treffen: Fahrradtour

Weder Geschichten aus der Bibel,

noch die Frage nach der rechten

Religion waren Themen beim letzten

Hephata-Treffen am 22. Juli 2009.

Was die Mitglieder der evangelischen

Kirchengemeinde Bühlertal/Otters-

weier an diesem Mittwoch zusam-

menbrachte, war der Wunsch nach

geselliger Ungezwungenheit und

fröhlichem Beisammensein. Am frü-

hen Abend traf man sich zunächst am

Kirchengemeindehaus in Ottersweier

zu einer kurzweiligen Fahrradtour,

anschließend vereinte man sich mit

�Nichtradlern� am Restauranttisch

zu einem gemütlich fidelen

�Klönschnack�

bei gutem Es-

sen und Trin-

ken.

Als die Zeit zum Abschied nehmen

kam, waren sich alle einig: Die Fahr-

radtour im Sommer soll fester Be-

standteil der �Hephata-Treffen�

werden. Danke sagen wir Ilse Gietz

und Jelma Spies für die Vorbereitung

der �Hornisgrindeblicktour�, die

auch für �Gelegenheitsradler� fahr-

bar war.

Schon jetzt laden wir

herzlich zum nächsten

Hephata-Treffen am 16.

September 2009 ins Kir-

chengemeindehaus nach

Ottersweier ein.

Unter dem Thema �Ich

bin ein Christ� wollen wir

darüber nachdenken,

was �Christ sein� für uns

bedeutet gemeinsam mit

Pfarrvikar Michael Wurtz.

Weitere Termine:

21. Oktober: �Lesen ist mehr� mit

der Buchhandlung Rhema

09. Dezember: �Wir machen Platz für

Jesus� - Adventsfeier

Wir treffen uns jeweils um 19:30 Uhr

im Kirchengemeindehaus in Otters-

weier.

Kontakt:

Claudia Dottermusch

eMail:

dottermusch4@t-

online.de

(Telefon 07223-

8000926)
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KONFIRMANDEN KINDERKREIS

Die neuen Konfis sind da!!!

27 Jugendliche aus Bühlertal, Alt-
schweier, Ottersweier, Neusatz, Bühl
und Lauf bilden unseren neuen Konfir-
mandenjahrgang 2010.

Der offizielle Startschuss der Konfir-
mandenzeit war kurz vor den Sommer-
ferien ein Jugendgottesdienst mit dem
Titel �No time for losers�.

Diesen Gottesdienst gestalteten die
Jugendlichen des ehemaligen Konfir-
mandenjahrgangs 2009. Auch die Kon-
fi-Band 2009 trat nochmals auf und
begleitete die Lieder.

Konfi-Band 2009 beim Jugend-GD

Am Mittwoch, den 16. September be-
ginnt von 15-18 Uhr mit einem ersten
Kennenlernen der Konfirmandenun-
terricht.

Bei der Konfirmandenfreizeit vom 09.-
11. Oktober wird das Thema Abend-
mahl in den Mittelpunkt rücken. Dazu
fahren wir auf die Aschenhütte bei
Bad Herrenalb.

Zum Schluss ein wichtiger Termin
für alle:

Wir, die Gemeinde, begrüßen die neu-
en Konfirmanden am 20. September in
einem Gottesdienst um 11 Uhr auf
dem Sand. Herzliche Einladung zu die-
sem Gottesdienst.

Nach den Sommerferien geht

es wieder weiter mit dem Kreis

Glückskinder

Jahren.

Freunde sind dabei garantiert!

Es freuen sich auf euch

Amelie und Salome

Amelie Vandersee (Tel. 74112)

gemacht werden.
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FREUD + LEID

Taufen

Mira Luisa Heneka, Altschweier

Lina Marie Huck, Calw

Maik Leon Huber, Bühlertal

Carl Christian Lunau, Bühlertal

Domenic Sapia, Ottersweier

Luna Sapia, Ottersweier

Emily Schafner, Bühlertal

Lenny Tim Schneider, Ottersweier

Lana-Sonique  Stein, Bühlertal

Lucie Marie Stösser, Ottersweier

Trauungen

Jens Tilo Benndorf und
 Eva Maria Benndorf geb. Späth, Bühl

Michael Heneka und

 Britta Diana Heneka geb. Enderle, Altschweier

Jens Huck und

 Heike Huck geb. Hoffmann, Calw

Frank Schwab  und

Nicole Schwab geb. Doller, Pfullingen

Dominic Späth und

 Doris Späth geb. Hierscher, Achern

Bestattungen

Elisabeth Dauber, 100 Jahre, Bühlertal

Viktor Jerke, 69 Jahre, Ottersweier

Gisela Schwabe, 51 Jahre, Ottersweier

Paul Schwarz, 74 Jahre, Ottersweier

Edith Stellmacher, 81 Jahre, Ottersweier

Hans Wilhelm, 71 Jahre, Altschweier
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KINDERSEITE



Volksbank Bühl, Friedrichstraße 4, 77815 Bühl, Telefon 07223 985-0, www.volksbank-buehl.de

�Stark
machen.�

Vorstandsvorsitzender Claus Preiss

Wer seine Wurzeln kennt, weiß, wo seine Zukunft liegt: In der Region, in der wir zu Hause

sind. Deshalb setzen wir uns auch weit über das Thema Finanzen hinaus mit aller Kraft für

die Menschen vor Ort ein. Seit mehr als 140 Jahren ist die Volksbank Bühl vor Ort aktiv �

als Finanzdienstleister, aber auch als Initiator und Förderer von sozialen, kulturellen und

sportlichen Projekten. www.volksbank-buehl.de

Mitglied des Vorstands, Thomas Meier

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.


